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Zusammengestellt aus eigenen Aufzeichnungen und nach Angaben von 
K. E n g e l m a n n ,  M. H u t h  und G. M a r t i n k ö w i t z  von

B r u n o  H e n n i g  — w elcher P ilzfreund  k enn t den N am en die­
ses M ykologen nicht? U nd w ie viele haben den stattlichen M ann am 
Arm  der im m er freundlichen G attin  schon gesehen. Bis vor w enigen 
Jah ren  gehörte das E hepaar H e n n i g  zu den m arkan testen  E r­
scheinungen k leinerer und  großer P ilztagungen. Wie oft w urde bei 
P ilzw anderungen  H e n n i g s  sichere P ilzbestim m ung bew undert! 
Es genügte, w enn m an ihm  den Pilz beschrieb, dann nahm  er ihn 
zwischen die Handflächen und  bestim m te die A rt m it H ilfe des Ge­
ruches. Nach seinen eigenen A ngaben h a t er wohl über 100 Licht­
b ildervorträge gehalten, g rößten teils über sein Spezialgebiet, die 
Erdsterne. Eine große Zahl von m ykologischen B eiträgen sind von 
ihm in der Zeitschr. fü r Pilzkunde, in der Schweiz. Zeitschr. fü r 
Pilzk. und  in anderen P ilzzeitschriften  erschienen.

Am 5. Mai 1968 beging B r u n o  H e n n i g  seinen 75. G eburtstag . 
Er kam  in Bergholz (Bez. N eubrandenburg) zu r Welt, wo sein V ater 
L ehrer w ar. Schon m it 5 J a h re n  ging er, w ie er selbst berichtet, m it 
dem V ater eine S tunde w eit im  herrlichen uckerm ärkischen B uchen­
wald Pilze sam m eln. Im A lter von 13 Ja h re n  zog er m it seinen El­
tern  nach Berlin, w ohin sein V ater versetzt w orden w ar; e r besuch­
te zunächst das G ym nasium  und begann 1913 m it dem  Biologie- 
S tudium  an der U niversitä t Berlin, das er aber wegen des K riegs­
dienstes bis Ende 1918 un terb rechen  m ußte. Im  Kriege büß te  H e n -
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n i g 90 P rozent des Sehverm ögens auf dem  rechten A uge ein, be­
endete tro tzdem  sein S tudium  und ging 1920 in den Schuldienst, wo 
er, abgesehen von k rankheitsbed ing ten  U nterbrechungen, bis 1949 
blieb.

W urde seine Liebe zu den Pilzen schon im  K indesalter durch den 
V ater geweckt, so fö rderte  sie w ährend  und  nach seinem  S tudium  
einer seiner Lehrer, der Mykologe Prof. G. C 1 a u s s e n. Seit 1923 
gehörte M e n n i g  der Deutschen Gesellschaft fü r P ilzkunde an. 
1925 w urde  durch Frof. H. K n i e p , bei dem H e n n i g über P ilz­
bastard ierung  gearbeite t ha tte , die V ereinigung zur Förderung  der 
P ilzkunde in eine P ilzgesellschaft um gew andelt, deren  Leiter H e n -  
n i g w urde  und auch bis heute geblieben ist.

Vom Ja h re  1926 an beschäftigte sich H e n n i g m it der N euher­
ausgabe des 3. Bandes des „F ührer fü r P ilzkunde“ von M i c h a e l  
S c h u l z .  1938 begann er dann m it U nterstü tzung  von J u l i u s  
S c h ä f f e r, der dam als in Potsdam  tä tig  war, die drei Bände des 
„ M i c h a e l “ neu herauszugeben, aber wegen des beginnenden 
K rieges konnte n u r der 1. Band veröffentlicht w erden. 1949 erschien



zunächst eine Volksausgabe des „ M i c h a e l “ und  erst im  Ja h re  
1954 begann H e n  n i g, das W erk v ierm al so um fangreich um zuge­
sta lten  und  in  5 B änden herauszugeben. Als „ M i c h a e l - H e n -  
n  i g -H andbuch fü r P ilzfreunde“ begründete  es die P o pu laritä t sei­
nes A utors. B isher liegen 4 B ände vor; der fü n fte  und letzte, der 
M ilchlinge und  Täublinge en th a lten  w ird, soll 1969 erscheinen. 1964 
kam  sein „Taschenbuch fü r  P ilz freunde“ in  erster, 1966 in zw eiter 
Auflage heraus.

W er nun  glaubt, daß der A u to r auf seinen bisherigen Erfolgen zu­
frieden  au sruh t, ir r t;  denn schon sind B and I und  II fü r den N eu­
druck vorbereite t, ebenso die 3. A uflage des Taschenbuches.

F ü r all das, was B r u n o  H e n n i g  u n te r so schw eren V oraus­
setzungen geschaffen hat, — m an  bedenke, daß sein Sehverm ögen 
so abgenom m en hat, daß er n icht m ehr ohne frem de Hilfe aus­
kom m t — , zollen w ir ihm  unsere  uneingeschränkte B ew underung 
und  sagen ihm  und seiner aufopfernden  G attin  herzlichen Dank.

Zum 75. G eburtstag  w ünschen w ir dem  Ju b ila r, daß es ihm  v e r­
gönnt sein möge, sich noch rech t viele Ja h re  an  der Seite seiner 
fürsorglichen L ebensgefährtin  der Erfolge zu erfreuen , die er sich 
durch die H erausgabe seiner P ilzbücher erw orben  hat.

M i l a  H e r r m a n n

Zum Tode von Dr. Ing. Eduard Kunz

In der N eu jahrsnach t starb, 5 Wochen vor seinem  80. G eburtstag , 
der frü h ere  C hem iker am  H ygiene-Institu t des Bezirkes Schwerin, 
Dr. Ing. E d u a r d  K u n z .

Er w urde am  4. F eb ruar 1888 in  Salzburg (Österreich) geboren 
und stud ierte  an der Technischen Hochschule M ünchen, w ar dann  
zuerst in  der m etallurgischen Industrie  und später viele Ja h re  als 
Zuckerchem iker in der Pfalz und  in  Passau beschäftigt. Nach 1945 
w ar er als R eferen t fü r L ebensm ittelhygiene in  der M ecklenburgi­
schen Landesregierung, später als C hem iker des B ezirkshygieneinsti­
tu tes in  Schw erin tätig.

Bis in  sein hohes A lter ste llte  Dr. K u n z  seine guten  m ykologi- 
schen K enntn isse  als P ilzsachverständiger dem  Bezirk zur V erfü ­
gung. In den le tz ten  Jah ren  h inderte  ihn  bedauerlicherw eise ein 
A ugenleiden, an P ilzw anderungen  ak tiv  teilzunehm en und  seiner 
geliebten G arten arb eit m it der gew ünschten In ten sitä t nachzugehen.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mykologisches Mitteilungsblatt

Jahr/Year: 1968

Band/Volume: 12

Autor(en)/Author(s): Herrmann Mila

Artikel/Article: Zum Tode von Dr. Ing. Eduard Kunz 64-66

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21503
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=70010
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=509679

